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Neu- und Wiederfunde für die Moosflora Sachsens

Siegfried Biedermann, Frank Müller & Erhard Seifert

Zusammenfassung: Biedermann, S., Müller, F. & Seifert, E. 2014. Neu- und Wiederfunde für die Moosflora 
Sachsens – Herzogia 27: 215 –219.
Bryum veronense, Cololejeunea rossettiana, Haplomitrium hookeri, Orthotrichum stellatum, Scapania helvetica, 
Ulota macrospora, Ulota phyllantha und Ulota rehmannii werden erstmals aus Sachsen angegeben. Besonders bemer-
kenswert sind die Funde von Orthotrichum stellatum (zweiter neuerer Nachweis in Deutschland) und Ulota rehmannii 
(dritter Nachweis in Deutschland). Von der aus Sachsen letztmals im Jahre 1923 nachgewiesenen Art Antitrichia 
curtipendula konnten aktuelle Vorkommen ermittelt werden. Ulota macrospora wird erstmals aus der Tschechischen 
Republik angegeben. 

Abstract: Biedermann, S., Müller, F. & Seifert, E. 2014. New records and rediscoveries for the bryophyte flora 
of Saxony. – Herzogia 27: 215 –219. 
Bryum veronense, Cololejeunea rossettiana, Haplomitrium hookeri, Orthotrichum stellatum, Scapania helvetica, 
Ulota macrospora, Ulota phyllantha, and Ulota rehmannii are reported for the first time from Saxony. Especially 
remarkable there are the records of Orthotrichum stellatum (second recent record in Germany) and Ulota rehmannii 
(third record in Germany). For Antitrichia curtipendula, last recorded in Saxony in 1923, recent records were found. 
Ulota macrospora is reported as new for the Czech Republic. 
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Einleitung
In Sachsen hat die bryologische Forschung eine lange Tradition. Mit der Moosforschung in 
Sachsen sind solche bedeutungsvollen Namen wie J. Hedwig (1730−1799), C. F. Schwaegrichen 
(1775−1853), L. Rabenhorst (1806−1881), F. Stephani (1842−1927), J. Röll (1846−1926), W. 
Mönkemeyer (1862−1938), A. Schade (1881−1976) und H. Reimers (1893−1961) verbun-
den. Im Verbreitungsatlas der Moose Sachsens (Müller 2004) ist der bis Ende Oktober 2004 
vorhandene Kenntnisstand zur Moosflora Sachsens berücksichtigt. Der Verbreitungsatlas der 
Moose Deutschlands (Meinunger & Schröder 2007) brachte in Ergänzung dazu einige 
wichtige Neuerungen zu kritischen Formenkreisen, v. a. bei den Gattungen Cephaloziella, 
Riccia, Schistidium und Bryum. Die Angaben von Meinunger & Schröder (2007) und neue 
Erkenntnisse bis Oktober 2007 wurden bei der Neubearbeitung der Roten Liste der Moose 
Sachsens (Müller 2008) berücksichtigt. Seitdem wurden Barbula commutata, Cryphaea 
heteromalla, Metzgeria fruticulosa, Orthotrichum alpestre, Platydictya jungermannioides, 
Riccia crozalsii, Schistidium lancifolium, Tayloria serrata und Zygodon conoideus als neu 
für Sachsen publiziert (Biedermann & Müller 2011, Müller et al. 2012, Seifert 2009a, 
2009b). Im Folgenden berichten wir über weitere Neunachweise von Moosen für Sachsen 
bzw. über den Wiederfund einer seit langer Zeit nicht mehr bestätigten Art. Wie in anderen 
Bundesländern auch, beobachten wir in den letzten zwei Jahrzehnten in Sachsen einen starken 




